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Eine ernſte Mahnung zur Berufswahl
Ein großer Teil alles Elends aller Enttäuſchungen und Miß

erfolge im weiblichen Erwerbsleben wird durch zwei Hauptgründe
bedingt Die mangelhafte Berufsvorbereitung und die unrichtige
Berufswahl Jedes Streben hier Beſſerung zu bringen dient
zum Aufbau zufriedener geſunder Exiſtenzen der Verminderung
von Unglück der Verhütung eines leider nicht allzuſeltenen tra
giſchen Lebensabſchluſſes Ein verfehlter Beruf ſchließt allzuoft
auch ein verfehltes Leben in ſich und doch wird auf dieſem Gebiete
noch bei weitem nicht mit genügender Sorgfalt vorgegangen Die
Eltern haben es noch nicht als ihre wichtigſte Pflicht anerkannt
auch den Töchtern als beſte Mitgift die gründliche Ausbildung
in einem individuell geeigneten und was ebenſo wichtig iſt aus
ſichtsreichen Beruf zu geben Selbſt da wo guter Wille vor
handen iſt bringen Unwiſſenheit und Oberflächlichkeit ſchwere
Schäden mit ſich und bedauerlicherweiſe finden Aufſätze über
Frauenberufe die ohne jede Sachkenntnis oft in ſtark phantaſti
ſchem Aufputz als rein literariſche Produkte geſchrieben werden
weite Verbreitung Das Frauen Publikum lkeſt ſie und läßt ſich
häufig dadurch zu höchſt unpraktiſchen unglücklichen Verſuchen
verleiten die ſchon manche Frau Jahre ihres Lebens ihren letzten
Spargroſchen gekoſtet haben Ebenſo gefährlich ſind die leicht
fertigen Empfehlungen gewerbsmäßiger Schnellpreſſen privater
Akademien uſw die unter angeblicher Garantie in kurzer Zeit

eine erfolgreiche Ausbildung verſprechen Junge Menſchen wer
den verleitet in blindem Vertrauen Geld Zeit und Kraft zu
opfern um ſchließlich zu ſpät zu erkennen daß die Verſprechungen
trügeriſch waren So gehört denn die Auskunfterteilung und Be
ratung in allen Berufs und Erwerbsangelegenheiten zu den
wertvollſten Dienſten die von der organiſierten Frauenbewegung
als ſoziale uneigennützige Arbeit für ihr Geſchlecht geleiſtet wer
den kann Schon ſeit längerer Zeit enthält der Bund Deutſcher

rauenvereine eine gemeinnützige Auskunftſtelle in Berlin NW
ckenallee 33 deren Tätigkeit raſch zunimmt Jhre Leiterin Frau

Joſephine LevyRathenau ſtellt uns folgenden Bericht über ihre
intereſſante Arbeit zur Verfügung Vom 1 Oktober 1998 bis
80 September 1910 wurden 1480 Anfragen beantwortet über
Ausbildungsmöglichteiten und Erwerbsausſichten in allen den
Frauen zugänglichen Beruſen über Neu Einrichtungen und

Gründungen ſowie Verordnungen auf allen Gebieten weiblicher
Erwerbstätigkeit ſowie über gemeinnützige Veranſtaltungen Er
freulich iſt die wachſende Jnanſpruchnahme ſeitens des Auslandes
aus Wien London Stockholm Kopenhagen Malland u a m
wurden häufig zuverläſſige Nachrichten über deutſche Schulen
Ausbildungsanſtalten Stellenvermittlungen uſw erbeten Auch
aus Paris Baſel Genf Budapeſt Odeſſa ſelbſt aus Kiautſchou
und Braſilien kamen Anfragen Selbſtverſtändlich bemüht ſich die
Auskunftsſtelle auch ihren deutſchen Frageſtellerinnen gewiſſen
hafte Angaben über ausländiſche Verhältniſſe und Einrichtungen
zu verſchaffen Ein ſolcher Erfahrungsaustauſch bringt außer
ordentlichen Nutzen beſonders wenn es gelingt ungeeignete
Elemente von leichtſinnigen Auslandsgelüſten zu heilen Allen
Warnungen zum Trotz ſpielt die Deutſche im Ausland leider
noch eine recht unglückliche Rolle und ſchädigt ſich ſelbſt und die

tung vor den deutſchen Frauen Jn ſteigendem Maße wird
e Auskunftsſtelle von Eltern und jungen die Schule verlaſſen
en Mädchen aufgeſucht während in früheren Jahren meiſt
ebenerwerbſuchende zu uns kamen Letzteren zu helfen iſt eine
L ſchwere Aufgabe da es ſich vielfach um unge

ſchulte Kräfte handelt die alt geſchwächt vom Leben gebrochen
nicht mehr volle Arbeit leiſten können Hin und wieder gelingt
es wohl eine Arbeitsgelegenheit zu finden ein Darlehen zu be
ſchaffen aber im allgemeinen iſt die Konkurrenz junger Kräfte
u groß Dieſen ſteht die Welt der Arbeit heute offen Leider

d die Mütter vielfach nicht imſtande Beraterinnen ihrer Töchter
werden Sie haben noch nicht Gelegenheit gefunden ſich mit

neuen Forderungen vertraut zu machen auch wenn ſie durch
orträge und Veranſtaltungen in Vereinen durch Aufſätze und

Abhandlungen in Zeitungen und Zeitſchriften ein ungefähres
d gewonnen haben gerade dieſes unklare Bild von dem vielen

Reuen was der Frau heute offen ſteht bedeutet aber eine ſchwere
Sefahr wenn es gilt einem jungen Menſchenkinde die Wege zu

eiſen Die Aufgaben der gemeinnützigen Berufsberatung liegen
darin nicht Modeberufe ſondern dauernd empfehlenswerte Tätig
keiten in den Vordergrund zu ſtellen Nicht ſchnell ſondern
gründlich muß die Quinteſſenz unſerer Ratſchläge ſein Jede
Neue geſetzliche Beſtimmung jede Verordnung jeder Erlaß muß
deachiet und in ſeinen Wirkungen genau durchdacht werden Wie
wichtig die Kenntnis von Uebergangs und Ausnahmebeſtim
mungen und Aehnlichem iſt haben wir mehrfach feſtgeſtellt wenn

gelang Wege ausfindig zu machen die vorher ungangbar
nen Wir haben auch die Pflicht neuen Wirkungskreiſen ge

nete Arbetiskräfte zu gewinnen Das Anſehen der Frauen als
tarbeiterinnen auf ſozialen und anderen Gebieten iſt tapferen

e Pionierinnen zu danken die ſich aus eigener Kraft
geſetzt haben Deshalb dürfen wir jetzt nicht wichtige Ar

Seitsfelder wie z B die Stellungen der Armen und Waiſen
egerinnen der Trinkerfürſorgerin und Polizeiaſſiſtentin der
werbeinſpektionsbeamtin oder Fabrik und Landpflegerin uſw
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als ſchulmäßig erlernbare Berufe hinſtellen wir können nicht
billigen daß ſich 18 20jährige Mädchen weil ſie eine Frauen
ſchule beſucht haben für verantwortungsvolle Stellungen reif
glauben Die genannten Berufe fordern Lebensernſt Welt und
Menſchenkenntnis und Erfahrung die nur durch jahrelanges
treues Wirken an beſcheidenerer Stelle erworben werden können
Jm Jntereſſe der Frauenſache ſollten die Auskunftsſtellen ihren
aufklärenden Einfluß in dieſer Richtung geltend machen

Jn einer ganzen Reihe deutſcher Städte ſind in den letzten
Jahren gemeinnützige Auskunftsſtellen entſtanden im Ganzen
etwa 30 So erſcheint denn der geplante Zuſammenſchluß all
dieſer Einrichtungen zeitgmäß Jnsbeſondere wäre auch die
Einrichtung von Zentralſtellen in jedem Bundesſtaat die ſtets
das beſte und neueſte Material ſammeln würden wertvoll damit
nicht jede Auskunftsſtelle für ſich dieſe mühſame und zeitraubende
Arbeit verrichten muß ſondern ſich auf die örtlichen Erhebungen
beſchränken kann Schon erſcheint ein gewiſſer Anfang zu einer
ſolchen Organiſation dadurch gemacht daß dem Organe des
Bundes Deutſcher Frauenvereine dem Zentralblatt eine Beilage
im Sinne der gewiſſenhaften Berufsberatung beiliegt Eine
Ausgeſtaltung der Zentraliſation wird den erwerbstätigen
Frauen zum Segen gereichen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 1

Eden Ende
An unſere Rätſellöſer

Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen erhalten daß
wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der
Rätfellöſer zu veröffentlichen

Prämie Heine Buch der Lieder Neue Gedichte
entfiel auf Charlotte Dürre hier

Rätſel
Man lobt mich man ehrt mich man wünſcht mich man verlangt

mich und wenn ich da bin da gibt man mir Tadel und Verachtung
ſieht mich auch als Feind an der gekommen iſt um einem no
ärgeren Feinde Platz zu machen

Prämie Zſchokkes Werke 2 Bde eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
be d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B BubWenzel Unter V M H die drei Spieler

M der Mittelhandſpieler reizt auf folgende Karte zunächſt Hand
ſpiel worauf V paßt

a B aA 10 bA 10 K eA 10 K
Deutſch

Franzöſiſch

Treff Bube Picque Bube Treff Aß Treff Zehn PicqueAßPicqueZehn PicqueKönig Coeur Aß Coeur Zehn Coeur Kömg
H reizt weiter und bietet ſchließlich aufgedeckten Null worauf

ein Großſpiel anſagt Er verliert das Spiel mit Schneider JmSkat lagen aK D Wie ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 53

Kartenverteilung
B dB aA D 7 vA 10 K D 9 dA
M a b cB aKk 9 8 eA 10 8 7
H a10 ecK D 9 410 K D 9 8 7

Skat b8 7
Spiel

J V bA aKk a10 25 H zieht nun d N ſticht zieht ſeine
3 Zungen muß dann mit eA kommen dies ſticht V bringt
ſeine beFlöte M muß ſeinen letzten Trumpf verſtechen und gibt auf
alle Fälle noch 2 Stiche ab cs ck bI0 14 d10 bo c7 10

Druck und Verlag Verlag des GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchbach Berautwortl Nehakteur Konrads Nobl Hal
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Halle a den 14 Januar 1912
Der Zitherſpieler
Skizze von Käte Lubowski

Der große Kaufherr Malepartus gern deſſen eiſerner Willen
oor vier Jahrzehnten iehich doch den Lebenswunſch des Sohnes
zerbrochen glaubte in dieſem Augenblick das gleiche Vernichtungs
werk an dem ſtarrköpfigen Enkel zu vollenden

Laß mich alſo kurz zuſammenfaſſen Hans Heinrich ſagte er mit
der Miene eines Mannes der allzeit Gehör zu verſchaffen ver
ſtand was ich Dir während des letzten Jahres des öfteren
vielleicht allzu ausführlich klar zu machen verſuchte Du k
genau daß Jhr Deine Mutter und Du gänzlich von meiner Gn
abhängig ſeid denn Dein ſeliger Vater hm ja hat leider ſein
nicht unbeträchtliches Vermögen durch jene unſeligen Spekulationen
vertan

Jn dem jungen kühnen Geſicht des Zuhörenden zitterte eine un
geſtüme Erregung als erwiderte Er hoffte eben immer von
neuem ſich mit einem Schlage von zem i enen ver
haßten Beruf des Wägens und Handelns zu befreien Großvater

Der alte Mann blieb ganz ruhig und Schon möglich da
er das wollte Aber er hätte doch wenigſtens zuvor mit mir Rü
ſprache nehmen ſollen

Wozu Deine Antwort war ihm auch ohnedies bekannt Du
hatteſt ſeinen Künſtlertraum zertreten und in einen Beruf ein
geengtHie Jugend iſt ſtark in großen Worten Darum zürne ich Dir
auch jetzt nicht Eingeengt ſagteſt Du Sage beſſer ich bewahrte
ihn vor der Torheit ein Nichts zu ſein

VOer Vater hatte ein ſtarkes muſikaliſches Können Nur ſein
Körper war von jeher zu wach und zu zart

Der Deine aber iſt ſehnig und Karpert nicht wahr Pltärhdurch das große Nichtstun das ich Dir leiber bis zu Deines Vaters
plötzlichem Tode verſtattete t

ie Stirn des Jungen färbte ſich ort
Jch habe gearbeitet und gerungen Großvater Meine Zeug

niſſe beweiſen es und ich werde meine Muſik niemals hergeben
Der Alte tat als hätte er dieſe letzte Bemerkung nicht gehört

Laut und ſcharf fuhr er fort
Jetzt aber n ich Dich Der Platz Deines Vaters iſt leer

und ein Hanſen muß ihn wieder einnehmen Alſo kurz Jch wi
Dir Deine muſikaliſche Beſähigung durchaus nicht abſprechen zum
Lebensberuf aber wirſt Du ſie Dir nicht erwählen Komponiere
in Zukunft von ſieben Uhr abends an ſo viel Du Luſt hat die
übrigen Stunden des Tages aber belege ich mit r mein
Junge Da arbeiteſt Du für meine Firma Zuerſt ein Jahr hier
im Kontor dann meinetwegen im Ausland g

Und wenn ich mich nun nicht füge Großvater
Dann die Augen des alten Mannes e ſich blinzelnd
dann werdet Jhr die bisher innegehabte Wohnung in meinem

Hauſe r räumen Deine kranke ſieche Mutter wird ihr
ſchwache Lunge nicht auf meine ren in Davos ausheilen und i
werde Euch nur das zum Unterhalt zahlen wozu mich das Gericht
auf Euren Antrag verurteilt

Großvater Die ſchlanken Hände des Zweiundzwanzigjähri
gen hoben ſich flehend zu dem alten harten Mann empor Groß
vater wenn ich jetzt bitte a tue ich es für meine geliebte Mutter

Redensarten Eine feine Liebe die ſich ängſtlich von jedem
Beweis fernhält

Der junge e zitterte leicht
Den Beweis ſollſt Du haben Wenn ich mich Dir nicht fügewerbe i für ſie zu arbeiten wiſſen

Ein kurzes Auflachen war die Antwort
Du und arbeiten Erlaube daß ich lache Aber nun genugntweder oder Jch habe Dir Konzeſſionen gemacht und erwarte

eine Erklärung
Jch kann nicht Großvaterl
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Hans Heinrich es iſt mir in dieſen Minuten bitter ernſt
udem iſt meine Zeit ein koſtbares Gut Fünf Minuten gebe ich
ir Bedenkzeit nicht länger
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Hans Heinrich Hanſen vermochte ſeine Liebe zur Kunſt nicht zu
opfern er opferte alſo all das andere

Eine Stunde ſpäter lag er vor ſeiner Mutter auf den Knien
und leiſtete Abbitte hVergib mir Mutter und ifee mich Du ſollſt niemals Not
leiden Jch miete Dir ein Stübchen mit viel Sonne und werde
fortgehen und Dir Geld ſchicken

Gutes Kind ich ſah Deinen Vater an der großen unerfülltenSehnſucht ſterben und will Dich am Leben behalten Jch klage
alſo nicht Dich an ſondern das unbarmherzige Schickſal das mir
nichts erſpart Sanna hat mit geweint

Jn den dunkeln Augen ging ein Leuchten auf
Sanna Die elaſtiſche Geſtalt ſprang empor

t ſie kam heimlich vor dem Großvater hergelaufen um Dich
zur Umkehr zu bewegen Haſt Du auch daran gedacht daß ſie die
eltern und heimatloſe von der Gnade des alten Mannes lebt und
Dir mit dem andern verloren iſt wenn Du feſt bleibſt

Nein daran da ich noch nicht muß ſie heute noch
prechen Mutter Die ſtille Frau nickte beſeelt von einer großen
cheuen Hoffnung Sie kommt im Dämmern wieder

Aber dieſe Hoffnung blieb unerfüllt Sanna Vierhaus hatte
auf alle Erklärungen und Beſchwörungen deſſen den ſie mit der
z Kraft ihres jungen Herzens liebte nur eine Entgegnung

gehabtWenn Du aus dem alten Hauſe in dem ich lebe in dem 2
Dir ſtündlich zunicken kann freiwillig gehſt dann liebſt Du mi
eben nicht dann ſoll alles aus ſein zwiſchen unsSo bileb ihm auch dieſes Letzte nicht erſpart
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Es war Spätherbſt und die vergeſſenen Früchte fielen von denBäumen fergl weil en und Regen ſie zu Boden warfen

Hans Heinrich erlitt nichts als Enttäuſchungen Seine kleinen
Liederkompoſitionen waren nun ſchon unzählige Male mit einigen
nichtsſagenden Worten zurückgeſandt und Schüler fand er nicht
Da entſchloß er ſich eines Tages zu dem Schweren dem Leßtten
das er um ſeiner leidenden Mutter willen tun mußte

Wenn Frau Hanſen in der Folgezeit nach ihrem Sohn e
wurde ſah ſie a in den Schoß herab und ihre Stimme klang
gepreßt wenn ſie dann antwortete

Er verdient gut und ich werde in allernächſter Zeit nach
Davos gehen Er will es ſo

Jm Hanſenſchen Kaufhaus wurde ſein Name nicht genannt
war dort wie tot Der alte Mann hatte in dieſem Sommer

nicht ausgeruht weil er ſeinen Untergebenen beweiſen wollte wie
wenig ihn dieſer jugendliche Eigenſinn getroffen habe Und dennoch
litt er ſchwer darunter Als die Abende länger und kühler wurden
und die alten Petroleumlampen im Kontor heiße Köpfe machten
fühlte er daß er heraus müſſe

Wir beide werden uns jetzt a Zeit ins Gebirge ver
kriechen Sanna ſagte er zu der Waiſe die als Enkelin einel
treuen Jugendfreundes bei ihm lebte in die tiefſte Einſamkeit

ch dachte an die Schlingelbaude oberhalb von Brückenberg in
ieſengebirge
Und ſo geſchah es Es wäre ſtill und erfriſchend da oben ge

pa wenn ihnen das Unglaubliche nicht alle Faſſung geraub
ätte

Jn dem langen gangartigen Saal der alten Baude 47 an der
Eingangspforte ließ nämlich ein Zitherſpieler ſeine Kunſt hören
Alle zehn Minuten legte er die Hand auf die unruhig bebende
Saiten ergriff den Teller und empfing die Spenden weil er di
37 rü z So kam er auch zu dem alten Hanſen und San
Vierhaus Sein junges ſchmales Geſicht blieb dabei unbewegli



nur das Zucken ſeiner Hände bewies daß auch in ihm der Auf
ruhr tobte

Hans Heinrich Hanſen ſpielte arg ſeit langen Wochen vom
Morgen bis zum Spätabend hier ſeine ſelbſterdachten Weiſen um
ſeiner Mutter zu e Der alte Kaufherr ſaß mit ſtarrem Ge
icht irgendwo in der Nähe ohne zu weichen Er wollte ſich von
ieſem u keinen Fall vertreiben laſſen Hatte er hier vier Wochen
jemietet ſo blieb er eben auch ſo lange und das Mädchen das von
hm abhing mit ihm

Niemand merkte daß der Alte den jungen Künſtler der bald
n der ganzen Gegend bekannt wurde unausgeſetzt beobachtete daß
r genau wußte wie der ſich mit zäher Energie t zwei Wochen
tur von Milch und Schwarzbrot nährte damit ſeine Mutter die
Seſundheit zurückbekäme Niemand auch das zarte Mädchen nicht
as die meiſten Nächte durchweinte und am Tage ziellos auf dem
damm umherwanderte um die feinen lockenden Saiten ein
Weilchen nicht zu hören

Eines Abends wuchs die heimliche Bewunderung aller die die
dunſt des Zitherſpielers ſeit langem genoſſen zur hellen Be
jeiſterung Hans Heinrich ſpielte heute wundervoller denn je Und
in Herr ſprang plötzlich von ſeinem Sitze auf lief zu ihm hin und
agte laut und herzlich Sie ſind ja ein begnadeter Künſtler Wie
önnen Sie hier nur kleben bleiben Jch habe jetzt genugſam ge
rüft und biete Jhnen hiermit mein Haus und meine Börfe an
amit Sie Jhre Ausbildung vollenden können

Aber ehe ihm noch eine Antwort ward wurde er von einem
inderen unſanft zur Seite geſchoben Der alte Hanſen ſtand vor
einem Enkel und redete an ſeiner Statt

Sehr gütig verehrter Herr aber nicht mehr nötig Jch
Malepartus Hanſen werde das übernehmen

Und als der Junge ſtumm blieb und der Fremde verwundert
und n zurückwich ging er auf Sanna Vierhaus zu und ſagte
ranz leiſe

Sorge Du daß er es von mir annimmt Mädchen Dir folgt
er vielleicht

Geſprochen hat ſie kein Wort denn ihre Stimme war voller
Tränen Nur ein Sträußlein friſch gebrochener letzter roter
Kammblümlein deren Pflücken doch da oben bei Strafe verboten
iſt hat ſie ihm entgegen gehalten Und dies Sträußlein hat ihn
zefügig und zahm weich und zärtlich gemacht denn es beſtand aus
lauter großäugigen Hab mich lieb die wachſen und blühen trotz
dem ſie die Allmacht auf hartes Geſtein ſäte

Kriſchan Elſters Heimkehr
Novelle von Karl Buſſe

Kriſchan Elſter war wieder da Vor drei vier Jahren hatte er ge
ſchworen er wollte als Millionenonkel zurückkehren Danach ſah er
nicht aus

iſt iſt Dir zumute fragte Mutter Behrend die Waſchfrau ihr
iſeken

Die ſtrich ſich mit dem Arm das Haar aus der Stirn Mit dem Arm
denn die Hände waren voll Seifenſchaum

Die Millionen, ſagte ſie ſchenk ich ihm Wenn er nur nicht der
Narr geblieben iſt der er war

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß Kriſchan im Waſchkeller Kübel voll
eingeweichten Leinenzeugs große Keſſel darin es gekocht Zuber in denen
es geſeift und gerieben wurde über allem der Dunſt der ſchwere heiße
Brodem der ſich an den Wänden niederſchlug

Die Mutter hatte ſich die Hände getrocknet und war nach oben ge
gangen in die ärmliche Wohnung um zu frühſtücken Liſeken wuſch weiter
und unterhielt ſich mit Kriſchan Elſter

Er hatte die Tonpfeife ſchräg im Mund qualmte ſpie aus und ſagte
Kapitän und Stüermann Liſeka endlich mal wieder zuſammen

Laß Dich mal beſichtigen Wenn man ſo drüben und draußen war und
viel geſehen hat

Er ſtand auf Mit dem breiten wiegenden Gang kam er heran an ſie
Sie lachte ließ ſich aber nicht ſtören Der Seifenſchaum ſpritzte bis

in ſein Geſicht
Brennt wie Salzwaſſer, ſagte er und wiſchte das Fleckchen fort

Liſeken Du biſt verflucht hübſch geworden Krieg ich den Willkomm
Sie bearbeitete gerade ein Laken Laß Dich mal beſichtigen, er

widerte ſie wenn man immer hier war und nichts geſehen hat
Sie kniff ein Auge zu Doch als hätte er die Prüfung nicht beſtanden

ſchüttelte ſie den Kopf
Viel Staat iſt nicht mit Dir zu machen Kriſchan
Oho, fuhr er auf biſt Du ſo ein verwöhntes Tierchen geworden

Den Kuß denk ich biſt Du mir noch ſchuldig Als ich wegging ſollte
ich zwölf haben gerad ein Dutzend Aber nach dem elften haſt Du ge
ſagt So den letzten behalt ich damit Du Sehnſucht kriegſt Hol
ihn Dir wenn Du wiederkommſt Denk dran wenn Du auf dem Meer
ſchwimmſt Gut hier bin ich Zahl aus Liſeken

Wart ein Weilchen Erſt will ich hören Wo warſt Du
Bin ich braun gebrannt fragte er wieder
Ziemlich
Tropenſonne, ſagte er trocken Er klopfte die Pfeife aus ſetzte ſich

zog den Tabaksbeutel
Erſt van hier nach Hamfurag Gleich angeheuert für die Marie
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Schön Soll nach Valparaiſo Jch ſchreib noch einen Brief an Dich
Bekommen

Schon recht, nickte ſie und wuſch weiter Es ſtand aber nichts von
Val Valparaiſo drin Nur von Auſtralien

Mit dem Zeigefinger und Daumen hielt er den Tabak um die Pfeife
neu zu ſtopfen

Auſtralien So Und gelaſſen und überlegen Valparaiſo Liſeken
liegt in Auſtralien Alſo ſtimmt es Mit den Erdteilen ſeid Jhr Land
ratten immer in Konfuſion

Na ſchön Unſer Kapitän war ein Satan Schuften haben wir
müſſen dabei kleine Rationen Aber nach vierzehn Tagen als wir ſo
um Spanien rumſchiffen ſagt er zu mir Kriſchan Elſter, ſagt er Du
biſt ein Kerl auf dem Platz Wir kommen jetzt bald zu den Türken
paß gut auf Die Luders ſind gefährlich Lauter Seeräuber Kriſchan
Elſter kletter mal hoch auf den Ausguck

Avec plaiſir, ſagte ich und kletter auch wirklich in die Höhe Viel
leicht dreimal ſo hoch wie der Kirchturm Setz mich in den Korb und
ſeh hinaus Nichts nur Meer Meer Meer Da denk ich an den
zwölften Kuß den ich nicht gekriegt hab Jnzwiſchen zieh n Wolken
auf die See ſtürmt mein Korb fliegt hin und her daß ich mich kaum
halten kann Und mit einem Mal gar nicht mehr weit Jeſus
Chriſtus der Türke

Kapitän, ſchrei ich keiner hört es durch den Sturm Jch brüll
wie beſeſſen Stüermann Nichts Jch will runterklettern

Liſeken die Strickleiter fliegt wie n Karuſſel Es hilft nichts
Und ſchon iſt der Türke dran Kaum zu glauben wie ſchnell Krach

ſchlagen die Enterhaken ein Unſer Kapitän der Satan kämpft wie
ein Verzweifelter Aber Liſeken Du kennſt die Türken nicht Wie die
Teufel klettern ſie aufs Schiff Mit blutroten Turbanen auf jedem blitzt
der Halbmond Alle fletſchen ſie die Zähne und ſtoßen ein Geheul aus
wie die Menageriebeſtien Jm Handumdrehen iſt drei Viertel unſerer
Mannſchaft niedergemacht das letzte Viertel wird gebunden und nach
unten geſchleppt Ein paar Fäſſer Salz rollt die Bande auch hinab
Da wird es mir zur ſchrecklichen Gewißheit was die Schufte vorhaben
was ſie mit den Gefangenen machen wollen

Erſchrick nicht Liſeken
Die Pfeife war beinah ausgegangen Liſeken wuſch nicht weiter

Sie maß Kriſchan Elſter dem der Schweiß auf der Stirn ſtand mit einem
geſpannten prüfenden Blick

Was denn fragte ſie
Und er dumpf Einpökeln Freſſen
Menſchen
Menſchenl
Derweil ſitz ich in meinem Korb der immer noch hin und herſauſt

Was kann ich tun Mich ins Meer ſtürzen Hier oben verhungern
Runterklettern wenn der Wind ſich gelegt hat um in Salz gepackt zu
werden Und immer denk ich daß ich den zwölften Kuß noch nicht hab

Jch bleib ſitzen und kehr meine Taſchen um Gottlob ich hab noch
ein Stück Brot ein Stück Kautabak und ſo n lütten aber ſcharfen Dolch
bei mir Zwei drei Tage halt ich s aus wenn s nicht anders geht Und
dann wollt ich mit einem Leb wohl Liſeken ins Meer ſpringen Lieber
von einem Haifiſch gefreſſen werden als von dem zweibeinigen Heiden
zeug

Jch merk daß die Türken ſich teilen Die größere Zahl geht auf
das alte eigene Schiff zurück die kleinere ſoll unſere Marie in irgend
einen Schlupfwinkel von Hafen bugſieren Alſo los Der Wind be
ruhigt ſich Mein Korb ſchaukelt nicht mehr ſo Es wär ganz gemüt
lich wenn ich nicht mit einem Male ſähe wie einer von den Zähne
fletſchern flink wie ein Affe die Strickleiter in die Höhe kommt Der
Schreck geht mir bis in die Kniekehlen Kriſchan Elſter denk ich ſag
Liſeken und der Welt ade

Da fühl ich den lütten Dolch Wenn ſchon denn ſchon dann
muß eine Heidenſeele auch noch ins Jenſeits mit Jch faß ihn da legen
ſich ſchon zwei ſchwarzbraune Hände um den Korbrand prrr Liſeken
waren die dreckig Und das Affengeſicht muß im Nu erſcheinen

Jch jedoch ohne mich aufzurichten mit dem lütten aber ſcharfen
Dolch ritſch über die Hände weg zieh aus aller Kraft ein Geheul

plumps aus der furchtbaren Höhe dreimal ſo hoch wie der Kirchturm
r der Zähnefletſcher ab Mit zerſchmettertem Kopf bleibt er unten

egen

Gut gemacht denk ich Der kleine Finger war mir abgeſchnitten
in den Korb gefallen Deubel ſah der aus Aber ich ſage mir komm
ich los iſt s ein Andenken Mit einem Stück Zeitungspapier heb ich ihn
auf wickle ihn ein und ſteck ihn in die Weſtentaſche

Unten die Türken ſteh n um den Toten reden ſchrei n zanken aber
ich merke daß ſie glauben er ſei durch ſeine Ungeſchicklichkeit abgeſtürzt
Dieſe Teufelsanbeter machen kurzen Prozeß Werfen die Leiche ins
Meer Das Schlimme jedoch für ſie war ſie hatten nun nicht genug
Leute zur Bedienung des Schiffes Deshalb mußten ſie einen Gefange
nen losmachen

Richtig Jochen Stöhr wird rausgeholt losgebunden und muß
helfen Aber im Ausguck muß einer ſitzen Denn ſieh mal Liſeken
gerade die Seeräuber müſſen natürlich den großen Kriegsſchiffen aus
dem Weg geh n Verſtanden Schön

Alſo kriecht bald ein zweiter Deubel in die Höhe Ritſch diesmal
ſchneid ich den Daumen weg Plumps unten liegt der Heide Furcht
bare Aufregung Große Beratung Ein zweiter Gefangener muß
raufgeholt werden Wilhelm Schöne aus Stettin was ſagſt Du dazu

Ich aber wiſch das Blut vom Dolch ſchneid mein Brot und eſſe

Jetzt iſt der Bande unten nicht geheuer mit dem Korb Und ſie
zwingen Jochen Stöhr zum Raufklettern Gut daß ich ihn erkenn

Stieg man rinne Jochen, ſegg ick denn er iſt aus Meckelnborg und
man muß plattdütſch mit ehm ſnacken

Düwel vok, ſeggt he Kriſchan Elſter büſt du t würklich
Dat hat ſin Richtigkeit ool Fründ, antwort ich und helf ihm

rein Un Du wie ick ſeh büſt noch nicht inpökelt
Von unten können ſie bei der Entfernung das Reden nicht hören

Wir aber machen aus daß er wieder runterſteigen und den ſchwarz
braunen Deibels klar machen ſoll daß im Korb alles in Ordnung iſt
Dann ſchneid ich auch dem dritten die Fingerchen ab in der Nacht
wenn nur die beiden Poſten wachen wollen wir die Gefangenen be
freien ich ſteig runter wir metzeln alles nieder und wir ſind gerettet

So geſchah s auch Als wir den letzten Turban ins Meer geſchmiſſen
umarmten wir uns Dann machten wir Pläne Das Schiff galt für
verloren Die Leichen des Kapitäns und der anderen mußten ange
ſchwemmt werden da erfuhr die Reederei bald daß ſie auf die
Marie nicht mehr zu rechnen hätte Was aber tun Einer von uns

mußte zum Kapitän gewählt werden Jch ſag zu Jochen Stör Jochen,
ſegg ick acht Doog kannſt Du freten und ſupen ſo veel as Du wiſt

Da ſchreit er ſchon Kapitän ſchall Kriſchan Elſter wär
Denn Eſſen und Trinken war für ihn das Höchſte Erinn re Dich

Liſeken er ſtammte aus Meckelnborg
So wurde ich Kapitän Das Schiff gehörte mir Weißt Du wie

viel Wert ſo ein Schiff hat Hunderttauſend Taler werden ſchon ran
kommen

Nun hätt ich ja wohl zurückkehren können und mir den zwölften
Kuß holen Aber die Sache hatte einen Haken Denn erſtens hätte dann
der Reeder noch Anſpruch auf die Marie erhoben Und ferner hatt
ich knapp eine Drittelmillion und wollt mit einer ganzen heimkehren

Alſo beſchließen wir nach Afrika zu ſegeln und mit den Schwarzen
Tauſchgeſchäfte zu machen

Drei Jahre beinah ging das gut An der Million fehlten lumpige
fünfzig Tauſend und da bei den Wollköpfen nichts mehr zu holen war
ſo ſollte die letzte Fahrt nach den aufſtraliſchen Jnſeln geh

Liſeken Behrend hatte ſich die Hände faſt wund gerieben Sie war
wie aus Zorn erſt purpurrot geworden dann wurde ſie blaß und ſtand
gebückt ohne aufzuſeh n über dem Waſchfaß

Auf dieſer letzten Fahrt Kriſchan haſt Du dann bis auf den letzten
Taler alles verloren nicht

Es ſollte kalt ruhig ironiſch ſein aber es war auch ein wenig böſe
Hat da ſchon jemand geplaudert ſagte er und drückte den Daumen

auf den glimmenden Tabak Dann weißt Du wohl auch die Geſchichte
von Ti o ſchon

Ti Ein neues Waſchſtück klatſchte in den Zuber Du biſt der
alte Narr mein Jung

Deinetwegen, ſprach Kriſchan Elſter Wenn Du nicht wäreſt ſäß
ich als Kronprinz und bald als König auf der ſchönſten Jnfel der Welt
Wir ſcheiterten die Marie mit all meinen Schätzen ging verloren
Alle ertranken Nur Jochen Stöhr aus Meckelnborg und ich konnten
uns retten Nachdem wir zwei Tage auf einer Planke durchs Seewaſſer
geritten ſah n wir eine Jnſel erreichten ſie glücklich und ſanken in tod
ähnlichen Schlaf Als wir erwachten ſtand Ti o vor uns Sie war
ſchön verflucht Liſeken Und lachte uns an Auf Kleider gab
ſie nichts Hatte noch keinen halben Meter Stoff am Leib Aber Ringe
Perlen Edelſteine Dübel vok ſeggt Jochen Stöhr Sie lacht Jch
lache Jochen Stöhr lacht immer erſt ſpäter Er iſt ein bißchen ſchwer
fällig Er iſt nämlich aus Meckelnborg

Wag ſoll ich Dir ſagen Sie führt uns ins Dorf wo ihr Vater
König war Als wir ankamen fiel alles vor uns auf die Knie Denn
ſie hielten uns für Meergötter Jeder brachte das Beſte was er hatte
uns zum Opfer Jochen Stöhr hielt ſich an die Hammel und den Palm
wein ich mehr an die Edelſteine Seitdem opferten ſie jedem beſonders
Der Meergott Jochen Stöhr

Eine Spritzflut Seifenwaſſer ſchoß ihm ins Geſicht
Liſeken, ſagt Kriſchan Elſter iſt das der Willkomm
Ja, nickt ſie Du verſtehſt als Meergott

Er brummte Ti o war anders, fuhr er kopfſchüttelnd fort Sie
rieb ihre ſchöne Naſe an meiner das bedeutet ſo viel wie hier ein Kuß
Damit geſtand ſie mir ihre Liebe Der König ihr Vater gab uns
ſeinen Segen ſo feierten wir Hochzeit Jch wurde damit Kronprinz
und als die Untertanen ſahen daß Jochen Stöhr mehr Palmwein trinken
konnte als ſie alle zuſammen wurde er Reichskanzler

So lebt ich ein Vierteljahr lang und wurde mit Edelſkeinen ſo über
häuft daß ich zum zweiten Male Millionär war Aber fortwährend
mußt ich an mein Liſeken denken und an den zwölften Kuß ſo ſchön
Ti ao auch war

Und als ich es nicht mehr aushielt floh ich auf einem heimlich ge
bauten Floß Alle Edelſteine mußt ich dalaſſen nur etwas hab ach
mitgebracht dieſe Broſche Ti o hat ſie oft getragen

An der Bluſe, ſagte Liſeken
Da blies Kriſchan Elſter den Rauch durch die Naſe

Du weißt, ſprach er kalt daß ſie derartiges nicht trug Die Nadel
wurde vorn durch die Haut des Halſes geſteckt

So ſo, nickte das Mädchen und gab die Broſche zurück
Behalt ſie, bat der Burſch ich hab fie Dir mitgebracht
Nein entſchied Liſeken ſie iſt das Eigentum von Titili oder Ti o

Das geht nicht
Kein gut Zureden half Liſeken weigerte ſich entſchieden Etwas

bedrückt ſtreckte Kriſchan Elſter den Schmuck wieder in die Taſche

Du biſt ein Dickkovf, ſeufzte er und wie ſteht es jetzt mit dem
zwölften Kuß

Jhre feuchte ſchaumige Hand machte einen glatten Strich durch
die Luft

Den gibt s nicht
Aber ich ſollt ihn doch haben Das iſt wider die Abrede Wenn

ich wiederkomme haſt Du geſagt
Kriſchan, ſprach Liſeken Behrend komm erſt wieder Dann ließe

ſich reden Doch erſt mußt Du zu Haus ſein
Und Kriſchan Du biſt noch nicht zu Haus

Die Mutter noch am letzten Biſſen Brot kauend kam wieder Da
ging Kriſchan Elſter

Er ging mit dem langſamen wiegenden Gang Aber mit einge
zogenem Kopf

Auf dem Markt ſpie er drei Meter weit und zuckte die Achſelnt
Landratte

Lieſeken ſpült die Wäſch im Fluß Kriſchan Elſter lag auf der Wieſe
Er biß ſeit einer Viertelſtunde an Grashalmen herum

Du red ſt wohl nicht mit mir fragte er dann
Und ſie die kleine Blonde ohne ſich zu wenden Biſt Du heut zurück

gekommen

Jch mein ſchon, ſagte er
Große Pauſe wie vorhin Dann erhob ſich der Burſch
Liſeken, ſprach er und nahm ein Handtuch auf Er wand es aus

Wie ein dicker zufammengedrehter Strick erſchien es Liſeken dal
Und er beugte das Haupt
Hau zu Genier Dich nicht

Sie lachte Später Kriſchan ſpäter Und freundlicher Du biſt
glaub ich wirklich nach Haus gekommen

Es iſt nur daß Du die Broſche nicht nimmſt Sie brennt in dex
Taſche

Keine Antwort
Liſeken
Von wo haſt Du fie Kriſchan
Aus Hamburg, ſagte er Etwas bedrückt zog er den Schmuck aus

der Taſche Wie er funkelt Granaten Willſt Du ſie noch nicht
Sie war nicht billig Und ich hab mich auf der Fahrt ſchon gefreut

Sie ſtreckte die Hand aus
Steck ſie mir an Kriſchan Aber ſtech mich nicht

Selig ſtand er ſchon vor ihr Die kleine Blonde hielt ganz ſtill
Er mußte ſich bücken Behutſam machte er die Broſche feſt Dann zog
ſie den Spiegel aus der Taſche Als ſie ſich ſelbſt beſah ſchnalzte ſie
mit der Zunge

Aber ſie ließ ihn doch vergebens um den Kuß betteln Er bettelte
mit den Augen Slie ſchüttelte den Kopf und ſpülte weiter

Jch hab noch etwas mitgebracht, ſagte er endlich Dabei zog er
ein dünnes Buch aus der Taſche und ſpielte damit

Für mich
Für uns beide
So ſo, ſagte ſſe Wo biſt Du eigentlich geweſen Kriſchan7

Auf m Schiff
Ja, antwortete er gedehnt Das ſchon
Und wohin ſeit Jhr gefahren

Jetzt nahm er ein paar Grashalme zugleich zwiſchen die Lippen
Gar nicht, brummelte er Jmmer in Hamburg Jch war

im Hafen Als Stauer die ganzen Jahre Man verdient ſo leid
lich Aber ſchwer ſchwer Die ganze Zeit hat Jochen Stöhr mit mir
gearbeitet

Aus Meckelnborg, nickte ſie der Reichskanzler

Er zog die Stirne kraus hJa, ſagte er was lachſt Du Es hätt doch ſo ſein können daß
ich das erlebt hätt Wenn ich Matroſe geworden wäre

Biſt Du ſchon wieder unterwegs Kriſchan
Sie blickte ihn groß an Er ſchlug den Blick nieder
Das hab ich noch ſprach er Es iſt keine ganze Million aber det

Anfang Faſt hundert Taler
Sie ſchrie leicht au Sie nahm ihm das Buch aus der Hand Sie

blätterte die Seiten mit zitternden Fingern um
Ein Sparkaſſenbuch der Stadt Hamburg Zweihundertneunundſiebzig

dark waren eingezahlt
Erſpart, ſagte er ruhig

Jhr Geſicht rötete ſich Sie ſchloß die Augen öffnete ſie wieder ſie
waren ganz voll Licht Als wär das Leuchten der Steine die als Broſcha
gefaßt waren in ihr Augen geſprungen

Da fühlte ſich Kriſchan Elſter wieder ſicher
Na, ſagte er wie wär das Liſeken willſt Du haun

Er hielt ihr das Handtuch hin
Später, ſprach ſie auch diesmal

Wenn wir ver 7Eben dann, erwiderte ſie
Und wie denkſt Du jetzt über den Zwölften

Sie rückte inſtinktiv etwas vom Waſſer ab
Aehnlich wie Du, ſagte die kleine Blonde dann Aber ſachte ſachtz
ſonſt ſchwimmt die ganze Wäſche weg l
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